
 

Die Maflen zufammenhalten
(41909)

Zufällig machte e8 fich, daß ich bald nacheinander mit verfchiedenen

tüchtigen jungen Architekten über einen Neubau ing Gejpräch Fam,

der Auffehen gemacht hatte. Mir gefiel er nicht fehr. Die Fachleute

lobten ihn und begegneten meinen Zweifeln alle mit derfelben Formel:

man muß doch die Maffen auflöfen.

Dies Wort traf mich wie eine plößliche Erleuchtung, als ich e8

zum erftenmal vernahm, und als ich es immer wieder hörte, fühlte

ich, daß ich den Schlüffel zum Verflänonig alles Elendg und aller Ver-

wirrung in unferer Architektur und in unferen Oartenanlagen in Hänz

ben hielte,

Denn ich hatte immer das genaue Gegenteil als oberftes Gefeh

der Kunft empfunden: die Majfen zufammenhalten. Nur diejer

Grundfag führt zur Monumentalität. Und Monumentalität gehört fich

für die Hütte wie für den Palaft, für den Gemüfegarten wie für

den Königspark.

Da diefe felbe Formel fo vielen auf der Zunge lag, die doch ihren

Bildungsgang an verfchtedenen deutjchen Akademien durchgemacht

batten, muß es ihnen fo wohl ziemlich überall als oberfte Nichtjchnur

mit ing Leben verabfolgt worden fein.

Und fo verftehe ich, daß unfere jungen Bauleute eg fo fehwer

haben, einen brauchbaren Orundriß zu machen. Denn ftatt im Bloc

zu bleiben, Yöfen fie die Maffe auf, Iafjen die Mauern fich einziehen

und herausfpringen mit offenen Höfen, mit Erfern in allen Formen,

mit Türmen und Rifaliten. Auch daß fie für den Hausbau Feine
gefchloffene Maffe des Daches, Feine ruhige Dachlinie mehr Eennen,

daß fie die Maffe des Daches zerfägen, zerhaden und mit über-
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flüffigen Türmchen, Giebelchen, Fenfterchen, Erkerchen durchbrechen,

Fommt mir nun nicht mehr fo unbegreiflich vor: man muß Die

Maffen auflöfen!

Sm Gärten und öffentlichen Anlagen glaube ich nun erft zu ver

ftiehen, was mir von je fo widerwärtig war, die Platfcheu, die jede

Einfachheit, Ruhe und Größe abmeift, die Feine große Nafenfläche

fehen Fan, ohne fie mit überflüffigen Wegen aufzuteilen, mit Büjchen

zu bepflanzen und mit DBeeten zu überladen: man muß die Maffen

auflöfen.

St 08 nicht auch diefer Grundfaß, der die ganze Backftein-

architektur zugrunde gerichtet hat? Wenn irgendivo, verbietet es fich

im Bacfteinbau, die Maffen aufzulöfen. Das beißt gegen feine Natur

fündigen, das heißt ihm eine Sprache aufnötigen, die feinen Organen

abfolut fremd ift. Wir haben in Hamburg die edelften Vorbilder der

Bacfteinmonumentalität in den Bauten des achtzehnten Jahrhunderts

und haben doch aus der Fremde den jogenannten hannoverfchen Back

fteinftil geholt, die nach ihrem Heros Haje genannte Hafik (ein glück

liches Wort, denn Gotik, was fie vorgibt, ift fie nicht). Gibt e8

einen Bau bdiefer Schule, der den Backftein begriffen zeigt wie der

gewaltige Unterbau des Turms von Michaelis? Da find einmal bie

Mafjen zufammengehalten!

Wer bauen will, wer fich einen Garten anlegen will, denke an

diefe Formel und werde nicht müde, fie feinem Baumeifter und feinem

Gärtner zu wiederholen: die Maffen zufammenhalten.

Und mer fich auch nur als Liebhaber zurechtfinden will, ber febe

fich, was bei ung gebaut und gegärtnert wird vom Ötaat und von

Privatleuten, mit dem Maßftab an, den die beiden Zormeln ihm an die

Hand geben: die Maffen auflöfen — die Maffen zufammenhalten.
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